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Telegramme .
-j Wien , 23 . Juli . Die heutige „ N . Fr . Presse " meldet

in ihrem Leitartikel , daß der Vizekönig von Egypten
soeben in Paris mit dem Hause Oppenheim einAnlehen
von 60 Millionen abgeschlossen habe . Der Bruder des Vize -
königs , Mustapha - Fazyl - Pascha , ist am 19 . d . zur
Uebernahme seines Ministerpostens nach Konstantinopel hier
durchgereist .

Madrid , 22 . Juli . Das Kriegsministerium hat keine
neuen Berichte über karlistische Bewegung en erhalten .
Es sind alle Maßregeln getroffen , um die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu sichern .

-j- London , 23 . Jul . In der heutigen Nachtsitzung des
Oberhauses gab Lord CairnS dem Oberhause Kenntniß
von einem zwischen ihm und Lord Granville vereinbarten und
in den Hauptpunkten von dem gcsammten Ministerium gebil¬
ligten Kompromiß ; eö wird darin der ursprüngliche Termin
für die Entstaatlichung der irischen Kirche wieder hergestellt .
Die Lords Carnarvon , Salisbury und Rüssel vertheidigten
den Kompromiß ; derselbe wurde schließlich angenommen , und
somit die drohende Krisis beseitigt .

Deutschland .
München , 21 . Juli . ( Schw . M -) Heute sind hier zwei

Aufrufe veröffentlicht worden , welche an sich selbst , dann
aber auch darum von Interesse sind , weil zu ihrem Erlaß end¬
lich einmal die beiden liberalen Parteien ( dieMittcl -
und die Fortschrittspartei ) eine Fusion eingegangen sind . Oft
genug ist nachdrücklich hervorgehoben worden , daß bei der ge¬
genwärtigen Gestalt der Dinge in Bayern die beiden liberalen
Parteien ( die in inneren Fragen vollkommen einig , nur in der
deutschen — und auch in dieser nicht untrennbar — verschie¬
den sind ) Zusammengehen sollten gegenüber dem gemeinschaft¬
lichen Gegner , den Ultramvntanen , der in geschlossener Pha¬
lanx mit strenger Disziplin gegen sie ankämpst . Die bestge¬
meinten Mahnungen waren seither vergeblich : der Sturm -
flug der Einen , der Doktrinarismus der Andern vereitelte jede
Annäherung . Die beiden Aufrufe , welche heute bekannt ge¬
macht wurden und in deren Unterzeichnern beide Parteien sich
gemischt finden , betreffen die Gründung eines Vereins für
freiwillige Armenpflege und dann eine Adresse an
das Kultusministerium gegenüber dem Protest , wel¬
chen der Erzbischof eingereicht hat auf den Beschluß des Mün¬
chener Stadtmagistrats , daß künftig der gemeindliche Schul¬
rath nicht mehr geistlichen Standes sein dürfe .

München , 22 . Juli . ( Allst . Ztg .) Wie man zuverlässig
erfährt , ist die Frage der rechtlichen Giltigkeit von Ehen ,
welche Bayern im Ausland ohne die gesetzlich vörgcschriebene
Bewilligung der vaterländischen Behörden abgeschlossen haben ,
neuerlich Gegenstand von Verhandlungen zwischen unserer
Negierung und Vertrauenspersonen des Kabinets von Wa¬
shington gewesen , welche zu einem entsprechenden Ergebniß
geführt haben , und voraussichtlich im nächsten Landtag zu
näherer Erörterung gelangen werden .

Ems , 22 . Juli . Se . Maj . der König hatte heute Mit¬
tag eine Unterredung mit dem heute früh aus Rom hier ein¬
getroffenen Gesandten v . Arnim , der auch zur heutigen
Königl . Tafel gezogen ist.

Braunschweig , 20 . Juli . Wie verschiedene Blätter mel¬
den , hat sich jetzt eine inländische Gesellschaft für käufliche
Erwerbung der braunschweigischen SlaatSbahnen gebil¬
det und der Regierung bereits ihre Anträge gemacht .

Lübeck , 19 . Juli . ( Kiel . Ztg . ) Heute und morgen sind
hier Bevollmächtigte der drei Hansestädte versammelt , um
über die Zukunft des hiesigen Oberappellationsge¬
richts eine Entscheidung zu treffen . Das Direktorium über
dasselbe geht am Mittwoch von Lübeck ans Bremen über .

Lesterrcicbifche Monarchie .
Wien , 21 . Juli . ( N . Fr . Pr .) Die cisleithanischen

Landtage werden im September cinberufen werden . Die
Eröffnung einiger Landtage soll erst am 9 . September , ande¬
rer erst am 20 . Sept . erfolgen . Der Zusammentritt des
ReichstagS steht im November zu gewärtigen .

-fstWien , 21 . Juli . Die beiden Westmächte habendem Vernehmen nach bezüglich der neuen serbischenVer -
fassung sich bereits dahin ausgesprochen , daß sie keinen An¬
laß hätten , diese Verfassung zu beanstanden , daß sie aber daS
suzeräne Recht der Pforte , dieselbe zu bestätigen , nicht in
Zweifel zu ziehen vermöchten , und daß sie zu ihrem Theil we¬
nigstens nicht in der Lage sein würden , auch dem neuen Ver¬
fassungswerk ihre Garantie zu gewähren , bevor eö nicht mit
der Genehmigung der Pforte bekleidet ihnen vorgelcgt worden .

stst Wien , 22 . Juli . Die französische Regierungchat
die Meldung , daß sic eine neue Konvention mit Ita¬
lien abgeschlossen , in welcher sie sich verpflichte , binnen spä¬
testens drei Monaten ihre letzten Truppen aus dem Kirchen¬
staat herauszuziehen , als vollständig falsch und erfunden be¬
zeichnet .

* Aus Wien , 22 . Juli , wird uns mitgctheilt , daß die
dortselbst tagende Generalversammlung des Ver¬
eins deutscher Eisenbahnen in den Sitzungen vom
Montag , Dienstag und Mittwoch ihre Tagesordnung erledigt
und auch bei diesem Anlasse wieder eine Reihe von Einrich¬
tungen beschlossen hat , welche dadurch von wesentlichem
Werthe sind , daß sie durch ihre Annahme von Seiteil dieser
Generalversammlung Gemeingut des ganzen Vereins , d . h.
sämmtlicher , ungefähr 78 deutscher . und österreichischer Bahn¬
verwaltungen werden , deren Gebiet beiläufig 3400 Meilen
Bahnstrecke umfaßt . So erwähnen wir nur die von der
Versammlung einstimmig beschlossene Annahme der aus einer
Reihe vorausgegangener technischer Arbeiten und Vorver -"
sammluugen hervorgegaugenen Grundzüge für Bau und Be¬
trieb sog . sekundärer Bahnen , einer Einrichtung , mit
welcher man sich bekanntlich in Baden mehrfach beschäftigt ,die Ausdehnung des schiedsrichterlichen Verfahrens auf alle -
streitigen Ansprüche der Vercinsverwaltungen unter sich mit
gänzlichem Ausschluß des gerichtlichen Verfahrens , u . a . m .
Die badische Verwaltung ist bei der Versammlung durch die
HH . Poppen , Ministerialrath , Helming er , Pvstrath , und
Or . Ger stner , Regierungsrath , vertreten .

Neben den geschäftlichen Arbeiten der Versammlung zieht
sich eine Reihe von Festlichkeiten , womit die in Wien aus¬
mündenden Bahnverwaltungen , die Stadt und die K . K .
Regierung den auswärtigen Gästen ihre Aufmerksamkeit be¬
zeugen . Dienstag Abend wurde den Mitgliedern der Ver¬
sammlung die Ehre des Empfangs bei dem Kaiser ! . Hofe im

Lustschlosse zu Schönbrunn zu Theil , wobei Se . Maj . der
Kaiser sich mit den Mitgliedern der einzelnen Verwaltungen
Huld reichst zu unterhalten geruhte . Von dem größten Theilder heimkchrenden Mitglieder dürfte die dargebotene Gelegen¬
heit , die Heimreise mit einer Tour über den Semmering und
Brenner , d. h . über Graz , Triest , Venedig , Verona und Inns¬bruck , zu verbinden , bereitwillig ergriffen werden .

Schweiz .
Bern , 21 . Juli . ( Frf . Z .) Der Ständerath ist

gestern den Eisenbahn - Postulaten des National -
rathes beigctreten , dem dritten , welches Ausdehnung der
Rechte des Bundes in Bezug auf den Betrieb der Eisenbahnen
fordert , freilich mit nicht sehr bedeutender Mehrheit ( 21 gegen17 Stimmen ) und erst nach hartem Kampfe mit den Vertre¬
tern der Eisenbahn - Verwaltungen . Auch diese Diskussion
aber bewies , daß die „ Eisenbahn - Barone "

nicht mehr die
Bundesversammlung dominiren , und daß der Standpunkt ,
nach welchem das Eisenbahn -Gesetz von 1852 eine Art Charte
sei, welche der Bund unter keinen Umständen abändern dürfe ,eine verlorne Position ist . Unterdessen hat auch der Bun¬
de sraty seine Anträge , betreffend die Gotthard - und
Splügen - Konzessionen , vorgelegt . Diese Anträge
weichen nur in wenigen Punkten von der bisherigen Uebung
ab : so namentlich will sich der Bund die Genehmigung der
definitiven Baupläne sowie der Statuten der Unternehmungs¬
gesellschaften Vorbehalten ; die beiden Bahnen sollen ferner
nicht an eine auswärtige Gesellschaft abgetreten werden dür¬
fen und die jetzigen Konzessionen erst nach Abschluß des
Staatsvertrages mit Italien in Kraft treten . Wie man hört ,
gab im BundeSrathe die Stimme von BundeSrath DubS den
Ausschlag zu Gunsten der Ansicht , daß nunmehr , da der
Gotthard als gesichert zu betrachten fei , die Gründe sich von
BundeSwcgcn der Erstellung einer Splügen -Bahn zu wider¬
setzen , dahingefallen seien .

Italien .
Florenz , 22 . Jnli , Vorm . Die Entscheidung über den

Wiederzusammcntritt der Kammer wird spätestens am
«samstag veröffentlicht werden . — Ein englischcSUe -
bungsgesch wader ist in Syracus eingetroffen ; dasselbe
begibt sich von dort nach Egypten .

Frankreich.
Paris , 21 . Juli . ( Köln . Ztg .) Gestern also fanden die

getrennten Fraktionsberathungen des linken Zentrumsund der Linken statt , um sich über die Haltung zu einigen ,die man gegenüber dem beibehaltenen Vertagungsdekrete der
Kammer anzunehmen hat . Von den 116 Unterzeichnern der
Interpellation hatten sich nur 64 zusammengefunden , die
Uebrigeu , sagte man , hätten Paris bereits verlassen . DaßOllivier gleich beim Anfänge der Sitzung Talhouet das Prä¬
sidium übertrug , während ein guter Theil der Anwesenden
dasselbe dem Marquis d ' Andelarre zugedacht , verstimmte eini¬
germaßen , so daß die Gereiztheit der Debatten zum Theil
hieraus zu erklären ist . Der Deputirte Bauduin nahm das
Wort , um eine Erklärung zur Annahme zu empfehlen , welche
feststelle , daß die Anwesenden nach wie vor der Vertagung
gesonnen seien , an der Interpellation festzuhalten . Dies war
indeß nicht Ollivier 's Ansicht , der vielmehr ein wohlwollendesAbwarten empfahl , welches ungefähr mit der Parole : „ Nicht
Drängeln ! "

auf einer Stufe stand , die zur Zeit des Ministe -

§ Charlotte Morel , von A . N.
( Fortsetzung aus Nr . 171 .)

Der Raum , in dem diese väterliche Anklage stattfand , war ein Vier¬
eck g«S, hohe« Gemach , das zur Amtsstube diente und voll von Akten¬
stößen war . An einem solchen Gemache konnte sich ein lebhafter junger
Mann kaum heimlich fühlen .

„Vielleicht findet er mehr Gefallen an Handelsgeschäften , statt an
Aktenstücken "

, sagte Morel .
Sein Schwager schüttelte bas Haupt .

„Heinrich kann von dem kleinen Vermögen , das er von seiner Mutter
erbte , leben "

, sagt - er, „nach mehr geht sein Ehrgeiz nicht . Nimmst
Du ihn zu Dir "

, sagte er zu Morel mit einem Händedruck , „ so geschieht
es aus deine Gefahr . "

So getröstet ging Morel die Stiege hinab . Er traf seine Schwester ,
umgeben von ihren zwei Töchtern , im Wohnzimmer . Als die beiden
Mädchen weggesandt waren und ihr Bruder von seiner Absicht sprach ,
Heinrich zu sich zu nehmen , ließ die gute Dame zehn Stiche an ihrer
Stickerei vor lauter innerer Bewegung fallen .

„Arme Charlotte
" ! rief sie au » . „Heinrich wird ihr mit seinem

wilden Temperament das Herz brechen !"

Morel sagte etwa « wie , daß nicht jedermann so schwarz sei, als man
ihn male , und erhielt zur Antwort , daß er Heinrich Roussel nicht
kenne.

„Nun !wohl "
, war seine schließlich« Erwiederung , „ ich kann mir

nicht anders Helsen ; auch kann ich keinen Bettler zu meinem Schwie¬
gersöhne machen . "

Und damit begab er sich ans de« Weg , um den Schuldigen , dem er
stets , um die Wahrhcü zu sagen , gewogen war , am Ende des Garten »
ßU finden . Heinrich Roussel war mit offenbarem Eifer mit der Aus¬
besserung eint - Boote « beschäftigt . Sr war jetzt dreiundzwanzig Jahre
^ t, ein schlanker und sehr hübscher junger Mann , mit einem Anflug

von Roth in seinen blonden Locken , aber mit offenem Wesen und
einem freundlichen Llcheln , da« Morel von jeher gut an ihm gefallen
hatte . Mit wenigen Worten und gerade heraus sagte Morel , was ihn
zu ihm führe , und machte seinen Vorschlag . Heinrich hörte ihm zu,indem er seitwärts im Boote faß , mit dem Hammer in der einen
Hand , und indem er sein Kinn mit der flachen andern stützte .

„Ich danke Ihnen , Oheim "
, sagt - er mit ernstem Tone ; „ denn das

Schreiberwescn ist nicht nach meinem Geschmacke."

„Handelsgeschäfte find etwas ganz anderes "
, erwiederte Morel .

„Ja , mir thut Leben , Bewegung , Abwechslung noch . Handelsge¬
schäfte bringen das mit sich , aber nicht das Schrcibereifach . Ich soll
Charlotte heirathen "

, fuhr der junge Mann ernst fort : „ Sie wissen,
Oheim , daß Sie viel reicher ist, als ich.

"

„Das ist meine Sache !"

„Aber wie wird sie es rufsehmen , Oheim ?
„ Das ist Deine Sache "

, antwortete Morel mit einem Lächeln .
Purpur röchele des jungen Mannes Wangen ; er schwieg eine Weflr ,dann machte er folgende » Eiuwurf .
„ Mein Vater , meine Stiefmutter und meine beiden Schwestern , alle

sagen , daß ich ein schlimmes , ungezügeltes Temperament besitze. Hält
dies Sie nicht ab, mir das Glück ihr «r Tochter anzuvertrauen ?"

„ Nein "
, erwiederte mit festem Tone Morel , „denn wenn D » auch

ein lebhaftes Temperament besitzest , was sich aus der Farbe Deines
Haare « mag erklären lassen, so besitzest Du doch gewiß ein edles Herz ,
und bist unfähig , die kleine Charlotte unglücklich zu machen . "

Heinrich Roussel schwieg, allein seine blauen Augen wurden thränen -
feucht und seine Lippen zittertm , als er aufstand und seinem Oheim
die Hand hinstreckt, , welche dieser kräftig schüttelte . Der Handel war
gemacht ; Der junge Mann kam noch denselben Abend , nicht um bei
einem Oheim zu wohnen , was nicht nöchig war , sondern um eine lang « ge¬
schäftliche Umerhaltung mit demselben zu pflegen . Er erwies sich als
brauchbar . Ss war Leben und Thäligkeit in Allem , was er thst , wie

Morel zum Voraus verkündigt hatte . Heinrich Roussel sollte reisen ,
Jahr - und Krämermärkte besuchen, und er bewies darin so viel Ge¬
schäftstalent und befriedigte in dem Grade , daß Morel seine Tochter
aus dem Kloster holen ließ , um den Abschluß so viel als möglich zu
beschleunigen .

Fräulein Charlotte Morel hatte das Kloster nur sehr selten verlassen
und die Blicke , die sie in die äußere Welt hatte thun können , schienen
geringen Eindruck auf sie gemacht zu haben . Sie war so sanften
ernsten Wesens , wie eine kleine Nonne . Ihre Statur war eher klein
zu nennen , allein vollkommen proportionirt . Sie besaß schöne schwarz«
Augen , ein rosiges rundes Gesicht, reizende Grübchen in den Wangen .
Ihr Temperament war ein sanftes , und ihr Wesen praktischer als man
es bei Mädchen ihres Alters gewöhnlich findet . Ihr Vater legte ihr
seinen Plan vollständig und vollkommen aufrichtig dar . Sein Ver¬
mögen stack in seinem Geschäfte und sein Schwiegersohn müsse , wenn
irgend möglich , ihm darin Nachfolgen. Er erklärte sich durch Heinrich
Roussel vollständig befriedigt , ohne ihr übrigens Zwang anthun zu
wollen . Gr hoffe jedoch , daß seine Tochter für den jungen Mann
Neigung fühle . Charlotte ließ ihn aussprechen ; ihre Blicke waren auf
den Boden geheftet und ihre Hände aus ihre Schürze gefaltet . Endlich
sagte sic : „Vater , besitzt er nicht ein ungezügeltes Temperament ? "

„ Allerdings ein etwas schnelles"
, sagte Morel mit sichtbarem Wider¬

streben , „aber Heinrich Roussel wird sich sicher einem jungen liebens¬
würdigen Weibe gegenüber anders benehmen , als er dies seiner Familie
gegenüber thut . "

Charlotte erhob ihre Augenbrauen mit dem Ausdruck stummen
Zweifels , als sie dies hörte .

„Ich hoffe, alt zu werden "
, sagte sie auf anmuthige Weise.

(Fortsetzung folgt .)

— Breslau . 22 . Jnli . Ein heftiges Feuer ist in der Stad ?
Prausnitz ausgebrochen ; bis jetzt find 45 Häuser vernichtet ,



riums AuerSwald -Schwerin in Preußen an der TageSsrdnung
war . Latour - Dumvulin und Buffet dagegen sprachen in
ziemlich heftiger Weise ihre Ueberzeugung aus , daß eS die
Pflicht des Tiersparti sei, sein Festhalten an den Grundsätzen ,
welche die Botschaft des Kaisers zur Folge gehabt, laut zu be¬
kunden , nnd so wurde dann aus ihren Vorschlag Segris mit
der Abfassung dieser Entschließung betraut. Dieselbe lautet :
„Die Unterzeichner der Präposition der 116 vereinigten sich
heute und vertagten sich bis zur nächsten Einberufung des
Gesetzgeb. Körpers , in den Ideen und Grundsätzen verharrend,
die sie bei Aufstellung ihrer Jnterpcllationsforderung geleitet
hatten.

" Diese Fassung wurde , nachdem sich ihr auch Olli-
vier angcschlossen, einstimmig angenommen , und die Mitglie¬
der reichten sich die Hände , um sich zu trennen.

Die Linke indeß war nicht so glücklich , überhaupt nur
irgend ein Resultat zu erreichen , und die Zerklüftung zwi¬
schen ihren gemäßigten Nuancen und den Unversöhnlichen
trat hier zum ersten Male offen zu Tage. Thiers hatte eine
Art Manifest ausgearbeitet, das an die Wähler gerichtet wer¬
den sollte, dessen ziemlich allgemein gehaltener Text aber dar¬
auf berechnet war , eben sowohl die Unterschriften der Linken
als die der vorgeschrittenen Männer des Tiersparti unter
Buffet's Führung zu vereinigen . Hiergegen aber legten die
„Unversöhnlichen " entschiedene Verwahrung ein im Namen
der Unbestecktheit der demokratischen Ideen, und obgleich die
Zusammenkunftbis 11 Uhr Abends dauerte , mußte man sich
doch trennen, ohne sich über irgend etwas Gemeinsames ver¬
ständigt zu haben . Auf heute ist eine neue Sitzung anbe-
raumt ; aber es ist vorherzuseheu , daß bei den obwaltenden
Meinungsverschiedenheiten eine Einigung nicht zu erzielen
sein werde . In diesem Falle würde dann — wenigstens ist
diese Ansicht mit Beifall ausgesprochen worden — jedes Mit¬
glied das Recht haben , für sich und vereinzelt seinen Wählern
seine Auffassung der Vertagungsmaßnahme und der Kaiser ! .
Botschaft darzulegen .

* Paris , 22. Juli . Man spricht von einem Brief, den der
Kaiser an Hrn . du Miral gerichtet hat , um ihn von der
Aufrechterhaltung der Kammervertagnng in Kenntniß zu
setzen . In der That hat Se. Maj. bereits am 19. Abends
an den Vizepräsidenten des Gesetzgeb . Körpers geschrieben ,
um ihm mitzutheilen, daß „nach einer langen Diskussion "
die Gründe, welche für eine „unbestimmte Vertagung" gespro¬
chen hätten , ernst genug geschienen hätten , um „von der ein¬
mal getroffenen Maßregel nicht wieder zurückzukommen"

. Der
Kaiser drückt Hrn . du Miral den Wunsch aus , daß er seinen.
Kollegen zu erkennen gebe , „wie peinlich es ihm sei , in dem
vorliegenden Falle nicht eine Entschließung haben fassen zu
können , auf welche sie Wichtigkeit zu legen schienen "

. Indeß
seien die Minister überzeugt , die Stellung der Abgeordneten ,
deren Wahl nock nicht bestätigt sei , werde durch einen mehr
oder minder langen Aufschub nicht gefährdet werden .

' Das „Public " widmet heute Hrn . Rouher bei seinem „Ab¬
treten von der politischen Arena" einen längeren offiziösen
Artikel , voll höchsten Lobes für den genannten Staatsmann.
ES heißt darin schließlich :

Diejenigen , welche Gelegenheit gehabt haben , die durch Herz und
Intelligenz so vollständige Natur de» Hrn . Rouher kennen zu lernen,
zweifeln an seiner absoluten Entfernung von den
großen politischen Kämpfen , die in Frankreich leider un¬
aufhörlich sind , und welche mehr als je die Zukunft bedrohen. Seit
20 Jahren war e- bei Hrn . Rouher der Pulsschlag dcS Patriotismus ,
der ihn allein in der Sphäre der Gewalt zurückhielt . Dcch wir irren,
wenn wir von . der Gewalt " sprechen , indem wir die Laufbahn des
Hrn . Rouher in ' S Gedächtniß zurückrusen, denn er hat in Wirklichkeit
nie di« Gewalt geübt. Er ist die wenigst autoritäre Natur , der vom
Ehrgeiz der Macht freieste Charakter , den wir je gesehen haben. Hr.
Rouher arbeitete und kämpfte , er übte die Gewalt
nicht aus . Während 15 Jahren Minister , hat er als Privatmann

. nicht «inen Augenblick aufgehört , der einfache Mann zu sein , der das
Gute will und glücklich ist , e- in ' S Werk zu setzen. Er liebte
die Politik wie ein Erfinder den Reichthum liebt ,
der ihm gestattet, die Hilfsquellen seines Genies zu erproben. Diese
unausgesetzte Anwendung seiner Geisteskraft zur Arbeit wird seine
langjährige Thätigkeit an der Spitze der Geschäfte dauernd charak.
teristren.

Der „Patrie" zufolge wird der Entwurf des Senats -
konsults ; dessen Ausarbeitung dem Präsidenten des
Staatsraths und dem Justizministcr anvcrtraut ist , am Tage
der Eröffnung des Senats auf dem Bureau der hohen Ver¬
sammlung niedergelegt werden und in der nämlichen Sitzung
wird die Ernennung der Kommission von 10 Mitgliedern er¬
folgen , welche mit vorläufiger Prüfung des Entwurfs beauf¬
tragt werden soll. Hr . Delangle wird, wie man versichert,
der Berichterstatter der Kommission sein . Man sagt, daß der
Kommisstonsbericht am 9. August bereit sein kann , an wel¬
chem Tage die allgemeine Berathung sogleich beginnen würde .
Dieselbe soll nicht über 5 bis 6 Tage dauern. Was die
Stimmung des Senats betrifft , so ist es nach der „Patrie "
nicht begründet, daß er, wie behauptetworden ist , dem SenatuS -
konsult s priori feindlich gesinnt ist .

Hr. Duruy hat sich auf seine Besitzung bei Villeneuve -
St .-Georges zurückgezogen. Er wird , wie man versichert,
den 3 . Band der „ Geschichte der Römer" veröffentlichen.

Der „Presse " zufolge hat die Linke gestern eine letzte
Versammlung unter Vorsitz des Hrn . Garnier -PagLs abge¬
halten , worin alle Manifestentwürfe definitiv aufgegeben
wurden, da man sich über deren Redaktion nicht zu einigen
vermochte. — Rente 72 .07 ('s , Cred . mob. 212 .50 , ital.
Anl. 55.50.

Spanie«.
* Madrid , 22. Juli . Der „Jmparcial " berichtet , daß

gestern Nachmittag ein Bataillon der Jäger von Bejar nach
Barcelona gesandt worden ist ; ein Bataillon der Jäger
von Alcantara wird heute Nachfolgen. Ein Geniebataillon
ist gestern Nacht nach der Havanna abgegangen . Vorige
Nacht ist ein Priester , der in dem Verdacht steht, ein karli -
stischer Agent zu sein, verhaftet worden.

Schwede« ««d Norwegen.
Stockholm , 16. Juli . (Hamb. Bl .) Die skandinavischen

Bestrebungen wollen jetzt auch auf dem Sprachgebiete
einen Schritt vorwärts thun . Gegen Ende dieses Monats
versammeln sich in Stockholm die in den vier nordischen Uni¬
versitätsstädten, sowie in Stockholm niedergesetzten Aus¬
schüsse , um vereint eine mehr gleichmäßige Schreibweise für
die drei nordischen Sprachen zu berathen , nachdem die Sache
innerhalb der einzelnen Kreise , so weit es ging , vorbereitet
worden ist . Auf einer großen Arbeiterversammlung, die an
einem der Tage des Studentenfestes in Christiania stattfand ,
ward rege Theilnahme für dieses Bestreben zu erkennen gege¬
ben und dafür der richtige Grund angeführt , daß für den
nicht sprachgebildeten Mann das wechselseitige Lesen der
dänisch und der schwedisch geschriebenen Bücher und Blätter
durch die Verschiedenheit der Schrift , welche die an sich gleichen
oder fast gleichen Wörter und Formen verhüllt , noch bedeu¬
tend erschwert werde.

Großbritannien .
London , 21 . Juli . (K. Z .) Im Vergleiche zum Unter¬

hanse, das oft von wahrhaft homerischem Schlachtgetöse er¬
dröhnt, pflegt man dem Oberhausc die heitere Ruhe des
Olymps als die Normalstimmung beizulegen. Doch gibt es
sommerliche Abende, an welchen auch den vom Jupiter des
Wollsackes regierten Göttern das Leben nicht „ewigklar und
zephyrleicht und eben" dahinflietzt , und ein solcher Abend war
der gestrige, als die vom Hause der Gemeinen zurückgekom¬
mene K irchcn Vorlage zur Verhandlung stand . Earl
Granville bat die Lords in besänftigenden Tönen, den
Gründen beizustimmen , aus denen das Unterhaus die haupt¬
sächlichsten Bestimmungen deS Entwurfes wieder hergestellt
hatte . Er berief sich darauf, daß die Herren Gemeinen von
den 68 Amendements der Lords 35 angenommen , 14 umge-
arbeitet und nur 13 ausdrücklich verworfen hätten . Natür¬
lich konnte dem Oberhause nicht entgehen , daß die angenom¬
menen Amendements meist reine Stylkorrekturen vorstellten ,
Fälle, in welchen das Oberhaus einem verwaist herumirren¬
den Prädikate das nothwendige Subjekt zugefügt oder einen
Plural in sein angeborenes Recht eingesetzt hatte , auch das
Zeitwort i>n Plural statt im Singular nach sich zu ziehen.
Die Opposition legte daher wenig Werth auf das angebliche
Entgegenkommen des Unterhauses, und Lord Cairns gab
im Namen derselben die Erklärung ab, daß sie von dreien
ihrer wesentlichen , von den Gemeinen aber verworfenen
Amendements nicht zurücktreten könne : von Lord Carnar -
von 's Antrag , der neuen Kirchengemeinschaft den vierzehn¬
fachen Betrag der kirchlichen Jahrgehalte zuzuweisen, von
dem ferneren Beschlüsse, von den Leibrenten der Geistlichen
nicht die Besoldung ihrer Hilfsgeistlichen in Abzug zu brin¬
gen , und endlich von dem Amendement , nach welchem die Ver¬
fügung über den Ueberschuß des Kirchenvcrmögens späteren
Sessionen anheimgestellt bleiben solle . Zuerst wurde die
Einleitung des Gesetzentwurfes zur Verhandlung gestellt , in
welcher das letztgenannte Amendement grundsätzlich enthalten
war. Die Konservativen wollten die Beschränkung , daß der
Ueberschuß nicht zu kirchlichen Zwecken verwandt werden
dürfe, von neuem streichen, und nach einem langen und hef¬
tigen Redekampfe trugen sie mit 173 gegen 95 Stimmen den
Sieg davon . Die Regierung wurde nicht nur von Cairns ,
Derby, Salisbury und deren Parteigenossenangegriffen , son¬
dern auch von den Lords Grey und Russell . Der ver¬
bitterte Grey beschuldigte sic der Absicht, das Oberhaus zu
demüthigen , wofür er vom Herzog von Argyll (nach dem
Shakespeare 'schen Ausdruck r> vksrtereä libertins) den Ehren¬
titel eines „ausgemachten Wüstlings der Debatte" erhielt .
Lord Salisbury siel über Gladstone her, der sich zum
Tyrannen des Unterhauses aufgeworfen habe und in dessen
labyrinthischem Geiste sich kaum ein anderer Beweggrund ent¬
decken lasse , als dem Oberhausc eine moralische Ohrfeige zu
appliziren. Nachdem sich ein langwieriger Streit abge¬
sponnen hatte, ob die Veschlnßnahme über die Einleitung in
zwei Theile zerlegt werden dürfe , wies der Lordkanzler in
warmen Ausdrücken die bitteren Worte Grey 's und Salis -
bury's gegen die Regierung und den Premierminister zurück.
Es folgte nun eine Szene unbeschreiblicher Verwirrung , Ent¬
schuldigungen , die erneuten Beschuldigungen auf's Haar ähn¬
lich sahen, sich kreuzende Ausrufe und Bemerkungen von bei¬
den Seiten , und sogar ein Gelübde des Earl von Winchilsea ,
daß er eher sein Haupt auf den Block legen, als dies oder das
zugeben wolle. Was ihm eigentlich so sehr wider den Strich
ging , war bei der Unruhe des Hauses nicht zu verstehen. So
ging es fort, bis endlich die Frage, ob das Haus auf seinen
Amendements in der Einleitung bestehe , zur Abstimmung
kam , mit dem oben erwähnten Ergebnisse . Die Sitzung
wurde darauf sofort auf Antrag Lord Granville ' s auf¬
gehoben, welcher erklärte , daß er nach dieser Niederlage nicht
die Verantwortung übernehmen könne, in der Debatte fort¬
zufahren , ohne vorher mit seinen Amtsgenossen Rücksprache
genommen zu haben .

* London, 21. Juli . Ueber Nacht ist die irische Kirchen¬
angelegenheit wieder in das Stadium einer Krise
hineingerathen. Unmittelbar nach der Abstimmung des Ober¬
hauses wurde für heute Morgen um 11 Uhr ein Kabinetsrath
anberaumt. Gleichzeitig wurde telegraphisch nach Osborne
der Königin über die Haltung der Lords und den Ausgang
der Abstimmung berichtet. Was die weiteren Schritte in
dieser Angelegenheit anbelangt , so wird voraussichtlich das
Kabinet für den Augenblick die Bill fallen lassen und die ge¬
genwärtige Session , so bald es mit der Erledigung des Bud¬
gets und den allernothwendigsten Geschäften verträglich ist,
schließen . Sodann wird im Herbst eine neue Session gehalten
und die Vorlage abermals im Unterhause eingebracht , kurz er¬
ledigt und dem Oberhause vorgelegt , und wie die liberalen
Blätter „Daily News" und „Telegraph" mit Zuversicht be¬
haupten , ohne weitere Zwangsmaßregeln (wie Pairsschub)
durchgehen. Die „Times" allein meint , die Brücke sei noch
nicht abgebrochen und die Bill müsse noch in dieser Session
Gesetz werden . Den Ministern wird dabei indessen im Tone

der alten Whigs so ernstlich der Kopf gewaschen , daß man
wohl zweifeln darf , ob die „ Times" Grund für diese Ansicht
habe. Die konservativen Blätter wiederholen nur die Argu¬
mente der Tory -PeerS am verwichenen Abend , ohne sich auf
das^ schlüpfrige Feld der Lage zu wagen .

* London, 22 . Juli . Die Regierung hat beschlossen , die
Kirchenbill nicht zurückzuziehen. Sir hofft noch, daß die
Differenz sich ausgleichen kann . Lord Granville wird diesen
Abend das Oberhaus auffordcrn, die Diskussion der Amende¬
ments fortzusetzen.

* London , 22. Juli . Durch eine Explosion in den
Gruben der Kohlenzeche Haydock bei St . Helens (Jnsec
Wight) wurden gestern 30 — 40 Arbeiter getvdtet und etwa
60 verwundet .

Amerika .
Reu-Aork , 21 . Juli . Nach den neuesten Berichten aus

Japan nahmen die Truppen des Mikado Hakodadi ein .
Die große Handelsdepression läßt die Verschiffung unbestell¬
ter Waaren nach japanischen Häfen unrathsam erscheinen.

* Gibraltar , 21 . Juli . Das von Rio Janeiro am
29. Juni abgcgangene Paketboot bringt Nachrichten aus
Paraguay , welche bis zum 15. Juni reichen. Am 24.
Mai hat der General Portinco an der Spitze eines Korps
von 2000 Mann ausgezeichneter Kavallerie den oberen Pa¬
rana überschritten , um seine Vereinigung mit dem Gros der
Armee zu bewirken. Ein Telegramm aus Buenos - Ayres
vom 20 . Juni kündigt an, daß die Stellung von Lopez in den
kleinen Kordilleren umzingelt ist . Die aus 400 Man» be¬
stehende Arrieregarde des Generals Menna Barreto hatte
eine Schlappe erlitten.

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 22. Juli . (W. Stsanz .) Gestern Abend ist die

Beisetzung der irdischen Ueberreste des Herzogs Wilhelm von Urach,
Grafen von Württemberg , in der Königl . Familiengruft zu LudwigS-
burg , mit den dem hohen Stande des Verewigten entsprechenden Feier¬
lichkeiten vollzogen worden.

— ( Die internationale Kunstausstellung in Mün¬
chen ) deren Eröffnung wir bereits gemeldet habe » , rechtfertigt die
Erwartungen , die man von ihr hegte . Indem wir uns Vorbehalten ,
später aus die ausgestellten Werke zurückzukommen , geben wir heute
nach bayrischen Blättern einen kursorischen Ueberblick . Im Ganzen
sind etwas über 2000 Nummern ausgestellt, die sich auf die einzelnen
Staaten etwa nachfolgendermaßen vertheilcn : Oesterreich stellt 320 , die
norddeutschen Staaten , und zwar Berlin 200 , Düsseldorf 100 , die
übrigen norddeutschen Städte mit Hamburg und Bremen 120 , Bayern
( d. h . fast ausschließlich München) 500 , Baden und Württemberg je
70, die Schweiz 50 , Belgien 100, Holland 70, Frankreich 300 , Italien
100, England 20, endlich Spanien , Schweden, Rußland und Amerika
zusammen 30 Nummern aus . — Frankreich ist mit seinen hervor¬
ragendsten Künstlern vertreten, und zwar in der Malerei durch Ingres ,
Conture , Cabanel , Millet , Rousseau, Corot , Courbet , Troyon , Bonnal ,
Hebert , Brilloui », u. a . m . ; in der Bildhauerei durch Carpcau , MSne ,
A . Millet u . s. f. Belgien ist repräsentirt durch die Maler Gallnil ,
Van Lerius , GufsenS , Leyö , von Schendel , Fourmois , Willems ,
Stevens u. s . w. Holland durch die Maler Israels , Alma Tadema,
De Haas , Herman und Mari Ten Kate , Rochussen , Springer rc .
Italien wird vertreten in der Malerei durch Pasini , Jnduno , Hayez,
Joris , Gianetti u . s. f. ; in nie gesehener Reichhaltigkeit ist die Plastik
repräsentirt durch Argentini , Rosetti, Tantaidini , Monteverde, Gebrü¬
der Lombardi mit den herrlichenHühncrgruppcn , G. Cinisclli, Bolinelli ,
Bigi u . A. in . — Aus Bayerns Ausstellern heben wir hervor von
den Münchener Maler «. : Kaulbach mit seinem großen Karton „ Die
Schlacht bei Salamis " — dem Vernehmen nach dürfte auch sein gro¬
ßer Karton „Die Inquisition " noch vollendet werden — ; ebenso ist
Meister v . Schwindt an der Vollendung seiner reizenden Darstellung
au« dem Mährchen von der schönen Melusine ; Prof . Karl Piloly ,Victor Müller , Lindenschmid , v. Ramberg , Markart , Mar Horschelt,
Franz Adam, F . Voltz , Schleich , Lier , Langkv , Hartmann , Seitz,
Braith , W . Oietz u . s. w. ; ebenso wird ein Thril der herrlichen Kar¬
tons von I . Fischer ausgestellt werden , welche mit zu den bedeutend¬
sten Schöpfungen der neueren Kunst zu zählen sind . Aus der großen
Zahl der ausstellenden Münchener Bildhauer nennen wir Brugger ,Widninanu , Knoll , Knabl , Waagmüller , Hirt u . s. w. Unter den auS-
stellenden Künstlern Wiens nennen wir besonders Rüben , Führich,Otto v. Thoren , Pettenkofen, Alb. Zimmcrmann , Aigner , Caoon ,
Angeli, Friedländer , Schindler , Ruß , Zettel , Schäffer u . a . m. Be¬
sonders lobend ist zu erwähnen die Liebenswürdigkeit einiger Wiener
Galeriebesitzer, der HH. v . Lustig , Bühlmapr u . s. w . Norddeutsch¬
land ist bei der Ausstellung sehr bedeutend betheiligt und zwar von
Seiten Berlins mit den Malern Hcnneberg, Richter, Hoguet , Hildc-
brand, Steffeck, Schmidt , Spangenberg rc. und den Bildhauern Drake,
Begas u . a. Aus Düsseldorf haben sich betheiligt die Maler Knaus ,Vautier , Andreas und Oswald Achenbach , Lasch, Böttcher, Bosch , Schle¬
singer rc. Die Nationalgallcrie in Berlin stellte mit großer Liberalität
ihre wcrthvollstcn Kunstwerke zur Verfügung , sowie auch die dortigen
bekannten Kunstfreunde, die HH. Ravene , v . Mühlberg und Lieber¬
mann , aus ihren Privatsammlungen die besten Kunstwerke aller Na¬
tionen zur Ausstellung cingesandt haben. Die übrigen deutschen Staaten
sind im Verhältniß eben so gut vertreten , wie Dresden , Weimar »
Leipzig , Karlsruhe und Frankfurt durch Steinle , Rumps , Burnitz ,
Reifsenstcin u . s. w . , Stuttgart durch Neher mit seinen schönen Kar¬
tons zu GlaSfensler» , durch Haberlin , Bäuerle , PekerS u. a . , sowie
durch werthvolle Kunstwerke aus den Sammlungen des Königs und
der Königin von Württemberg und der Kunstliebhaber Sillem und
v. Kaulla in Stuttgart . Unter den ausstellenden Künstlern der Schweiz
sind zu erwähnen die Werke von Calame , Stückelberg, Zündt , Diday ,Keller, Verrvn u . s. w. Die spanische Malerei wird repräsentirt durch
Werke von Rodriguez, Urgell, Clairin , Mstrazo u . a. ; England ist
vertreten durch C. Haag , Taylor , W . Eallow, R . Redgrave , Werner ,Mrs . Oliver mit Gemälden und schönen Aquarellen ; aus Amerika
gelangt unter andern zur Ausstellung das berühmte Bild Kauffmann 's,
„Indianer einen Eisenbahnzug zerstörend"

, sowie einige Szenen auS
dem Leben des berühmten RcitergeneralS Sherman u . s. w. Endlich
ist auch noch die Kupferstecherkunst glänzend vertreten durch Namen
wie Mandel in Berlin , Barthelmeß au« Düsseldorf , Vogel , Preise!
und Schultheiß aus München u. s. w.

— Leipzig , 21. Juli . (Allg. Ztg .) Bei unserer Universität ist



außer der Berufung de» Geh. Raths Adolf Schmidt au - Bonn für
Re Professur des römischen Rechts , wofür anfangs Windscheid in
München in Aussicht genommen war , eine weitere Berufung für die
erledigte Professur de- kanonischen Rechts an Prof . Friedberg in
Freiburg , vormals in Halle, erfolgt.

— Wien , 21. Juli . Die österreichische Zentralbank hat sich
heute konstituiri. Präsident ist Baron Putton (Firma Schüller und
K«mp.) , Vizepräsidenten find Mar Lustig (Firma Schüler und Lustig )
und Galatti . Die Aktien der Zentralbank wurden heute mit einen«
Ausgeld von 13 st. bezahlt .

— Graz , 21 . Juli . Statthalter Baron Me cs ery erbat mir
' Rücksicht auf seinen erschütterten Gesundheitszustand nach vollendeter
vierzigjähriger Dienstzeit seine Pcnsionirung . Man meint , Gras
Gleispach werde Statthalter und Vr . M . Kaiserfeld Lan¬
deshauptmann der Steiermark werden.

— Wallis , 17. Juli . ( Bund .) Gestern um neun Uhr de« Mor¬
gens fand dahier ein Erdbeben statt , mehrere leichte Erschütterun¬
gen ginge» dem Hauptstoß voraus und folgten ihm nach . Dieses
Nalurercigniß ging , soweit bis dahin bekannt , ohne Schaden zu ver¬
ursachen, vorüber.

* Brest , 21 Juli , 7 Ukr Abends. Hr . Jenkin meldet vom
„ Scanderia "

, daß dies Schiff heute Mittag sich in 42 " 55 Länge und
66 " 31 Breite befand. Die durchlaufene Entfernung war 551 Knoten-
Das Wetter war nebelig. Der „Chiltern " war nicht in Sicht . Die
Signale waren vortrefflich .

Badische Chronik .
* Aus den Berichten der Landeskommissäre .

Vermögen , Schulden und Kreditanstalten .

I. (Nachtrag.)
Um Mißverständnissen vorzubeugen, sehen wir uns ver¬

anlaßt uitserm vorigen Artikel an dieser Stelle einige Erläu¬
terungen hinzuzufügen.

Unter „Volksvermögen" ist nicht nur die Summe der vor¬
handenen nutzbaren Gegenstände, sondern auch diejenige
der vorhandenen menschlichen Arbeitstüchtigkeit zu verstehen .
Wie wir nnö früher schon einmal ausdrückten , läßt sich die
Gesammtheit des Vvlksvermvgcns als das Maaß der über die
Natur ausgeübten Herrschaft bezeichnen ; das „ Kapital " re-
präscntirt die Formen, in denen die der Natur schon abgerun¬
genen Gegenstände von bleibendem oder doch produktivem
Werth sich darstellen , schließt aber keineswegs den ganzen
Bolksreichthum in sich, welcher vielmehr wesentlich mitbedingt
wird durch das vorhandeneMaaß von Geschicklichkeit in Be¬
nutzung des Kapitals . Klassen- und Gewcrbsteuer ruhen
der Hauptsache nach eben aus dieser Geschicklichkeit , und die
für diese Kategorien gebildeten Steuerkapitalien machen ja
einen nicht unbeträchtlichen Theil der Gesammtsnmme aus,
welche wir als Schätzungöwcrth des badischen Vvlksvermvgens
aufstellten. Auch sind dies keineswegs, wie vielleicht Manche
zu glauben geneigt sind , rein eingebildete Theile des Volks¬
vermögens . HervorragendeStatistiker (so namentlich Engel
in Preußen) haben längst den Versuch gemacht , für jede ein¬
zelne Art von Ausbildung eine förmliche Selbstkosten-Bercch -
nung vorzunehmen, und es liegt auf der Hand , daß sich
hierbei für die gelehrten Berufsarten (also für die hauptsäch¬
lich von der Klassensteuergetroffenen) sehr beträchtliche Sum¬
men herausstellteu. Daß auch die gewerbliche Ausbildung eine
für Eltern und Lehrherrn kostspielige , viele Aufwendungen
verlangende ist , braucht wohl nur angcdeutet zu werden.
Diese Kosten hat nach einer gesunden volkswirthschastlichen
Auffassung gewissermaßen die ganze Gesellschaft zu tragen,
und sofern nicht auf der andern Seite ein entsprechender Lei¬
stungswerth herauskommt, hätte sie ihr Geld weggeworfcn.
Die Klassen- und einen Theil der Gewerbesteuer-Kapitalien
kann man nun ganz füglich als eine Anwendung dieser Idee
auf unser Steuersystem auffasstn, und demgemäß die Vor¬
stellung als ganz sachlich sesthalten , daß in einer auf Grund¬
lage der Steuerkapitalien gemachten Abschätzung des Volks¬
vermögens auch ein Betrag für menschliche Arbeitstüchtigkeit
steckt. — Ist dies nun aber der Fall, so mutz in der Ertrags¬
berechnung auch die Amortisation für diejenigen Aufwendun¬
gen stecken , welche die Gesellschaft zum Zwecke einer berufs¬
mäßigen Ausbildung vieler ihrer Mitglieder gemacht hat.
In den 200 fl . , welche wir als den pro Kopf der badischen
Bevölkerung jährlich entfallenden Gesammtertrag von Kapi¬
tal und Arbeit annahmen , stecken also nicht nur die unmittel¬
baren Lebensbedürfnisse , ferner die zurückgelegten und zur
Kapitalvermehrung in irgend einer Form (zu verbessertem
Bodenanban , Veredlung und Vermehrung des Viehstandes,
Verbesserung der Werkzeuge und Geschäftseinrichtungen) die¬
nenden Ueberschüsse, endlich auch die Staats- und Gemeinde¬
steuern : sondern es stecken darin auch die Rückvergütungen
des eigenen Selbstkostenkapitals, welches allmälig gedeckt wer¬
den mutz, soll die Gesellschaft nicht zu Grunde gehen. Es
versteht sich von selbst, daß nicht minder auch diejenige Stei¬
gerung des öffentlichen Wohlstandes darin enthalten ist , die
sich durch Mehrverbrauch, durch Verbesserung der Wohnun¬
gen und Wohnungs - Einrichtungen u . s. w . kundgibt.

Uns selbst wollte es anfänglich etwas bedenklich erscheinen ,
daß im Durchschnitt auf jede badische Familie ein jährlicher
Gcsammt- Ertrag aus Kapital und Arbeit von 1000 fl. ent¬
fallen sollte. Fortgesetzte Erwägung hat uns indessen zu dem
Schluffe geführt, daß die Sache nichts weniger als unwahrschein¬
lich ist . Zunächst darfnicht außerAcht gelassen werden , daß,
wenn man die Bevölkerung eines Landes in Familien zu je
fünf Köpfen theilen will , aus die Familie mindestens zwei
arbeitende Personen gerechnet werden müssen. Sodann be¬
denke man die ungeheurenSummen , welche alljährlich in neue
gewerbliche Anlagen , in Kulturverbcsserungenu. s. w . , dann
auch Seitens des Staates oder der Gemeinden in Straßen-
unb Eisenbahnbau gesteckt werden , und welche wesentlich als
Ersparnisse aus dem Ertrag anzusehen sind . Zieht man dann
endlich noch die oben angeführten Punkte in Betracht , so

dürfte man zu dem Resultate gelangen , daß zu ungläubigem
Kopfschütteln durchaus kein Grund ist .

Eine sehr interessante Waffe gegen gewisse Behauptungen
der Sozialdemokratie geben die hier erwähnten Berechnungen
an die Hand . Darüber wird wohl kein Streit sein , daß der
von uns angenommene Entfall von 200 fl . auf den Kopf
nicht erheblich zu niedrig ist ; man wird geneigt sein , ihn als
zu hoch zu betrachten , gewiß aber nicht umgekehrt . Wir
wollen ihn aber trotz seiner vermeintlichen Höhe sesthalten .
Auf der andern Seite wird schwerlich Jemand behaupten , die
Schätzung des gesammten Grund - und Bodcnwerths in Ba¬
den einschließlich der Häuser sei mit 1200 Mill . fl . zu hoch
gegriffen , und es sei zu viel , wenn wir für Gewerbs -Eiurich -
tuiigen aller Art , für Vieh u . s . w . noch gegen 300 Mill . fl .
hinzuschlagen . Hiernach käme auf den Kopf der badischen
Bevölkerung eine Summe von 1000 fl . an produktivem Ka¬
pital , oder eine Rente hieraus von 50 fl . Die Sozialdemo¬
kraten behaupten nun bekanntlich , das öffentliche Vermögen
bestehe aus weiter nichts wie aus dem Ergebnisse fortwähren¬
der Arbeit , was insofern allerdings ganz richtig ist , als der
zur Erhaltung und Vermehrung dieses Vermögens nöthige
Stoffwechsel sich nur durch Arbeit vollzieht . Aber aus obigen
Zahlen sehen wir, . daß die bloße Kapitalrente aus dem vor¬
handenen produktiven Vermögen ein volles Viertel des auf
den Kopf entfallenden Gesammtertrags aus Kapital und Ar¬
beit ausmacht . Und dies auf Grundlage einer Berechnung , bei
welcher die Gesammtsumme jedenfalls nicht zu niedrig , das
Viertel aber höchstwahrscheinlich zu niedrig , vielleicht viel zu
niedrig ist — umso mehr , als wir die für den Betrieb doch so
außerordentlich bedeutsamen Geldkapitalien noch gar nicht
gerechnet haben . Darauf , wie hohen Vortheil ein solcher Ka¬
pitalreichthum der ganzen Gesellschaft bringt , und wie jede
Verringerung desselben sich alsbald gerade den arbeitenden
Klassen am allerfühlbarsten machen würde , sei hier nur vor¬
übergehend hingewiesen .

Endlich soll es nicht versäumt werden , an dieser Stelle
nachträglich darauf aufmerksam zu machen , daß bei aller Un¬
zuverlässigkeit der Steuerkapitalien -Anschläge doch die von
uns gelieferte Vertheilungs -Uebersicht beweist , es bestehe im¬
merhin eine ziemlich durchgreifende Uebereinstimmung zwi¬
schen den wirthschaftlichen Verhältnissen der einzelnen Kreise
und deren Stellung zur Höhe der Steuerkapitalien . Im All¬
gemeinen decken sich die Zahlen und die bekannten Verhält¬
nisse ziemlich gut , und eine grelle Unerklärlichkcit dürfte nir¬
gendwo hervortreten .

L

Durlach , 21 . Juli . (Heidelb. Zig .) Ich beeile mich , Ihnen das
El 'gebniß der bis jetzt im 27. Aemler-Wahlbezirk in Folge des Aus¬
tritts des Abg . Friderich vorgenommenen Wahlmänner -Wahlen
rnilzuthcilen. In Wilferdingen erhielten Obcrkirchenrath Mühl¬
häuser und Alt -Bürgermeister Krön er nur 26 und 22 Sliipinen ,
wogegen aus die Kandidaten der national -liberalen Partei : Bürger¬
meister Schlemm und Adlerwirth Armbruüer 87 und 68 Stim¬
men fielen . Abermals ein Beweis, daß kein Prophet in seinem Vater¬
land angenehm ist. In Gi « hingen gingen 4 national - liberale Kan¬
didaten säst einstimmig aus der Wahlurne hervor. Dagegen wurden
in Söllingen 3 Anhänger der pietistischen Partei gewählt. Wen
die Gegner dem Abg . Friderich, der sich zur Wiederannahme der Wahl
bereit erklärt haben soll , als Kandidaten gegenüberzustellen gedenken ,
ist noch nicht bekannt.

8* Pforzheim , 21 . Juli . In einer Sitzung des großen Bür -
gerauSschusscs , welche am letzten Montag statifand , wurden die Satzungen
des hier neben dem Pädagogium errichteten Realgymnasiums ,
sowie solche von dem Großh . Oberschulratke und der Gemeindebehörde
vereinbart wurden, beralhen und mit Stimmeneinhelligkeit gutgeheißen.
Ich hebe von den Hauptbestimmungen die folgenden hervor : die höhere
Bürgerschule in Pforzheim wird auf Antrag der Gemeinde in ein
Realgymnasium verwandelt. Dasselbe enthält vorläufig 6 Klassen und
wird mit dem bereits bestehenden Pädagogium in der Weise verbun¬
den , daß die drei untersten Klassen ( als Progymnasium ) durchaus ge¬
meinschaftlich sind , dagegen im Pädagogium der 4 . und 5. und in
dem Realgymnasium der 4. , 5 . und 6. Jahreskurs gesonderten Unter¬
richt erhalten. Das Lehrerpersonal besteht aus Anxaltslchrein und
auS solchen Hilfslehrern , welche nach Bedürfnis, behufs der Ertheilung
des Unterricht« in der Religion , in Künsten und Fertigkeiten ange-
stellt werden. Als Anstaltslehrer sind anzustellen: Ein Direktor oder
Vorstand, 8 wissenschaftlich gebildete Lehrer , wovon in der Regel 6 mit
Staa :sdienereigenschasl (als Professoren ) und zwar als Lehramtsprak¬
tikanten angestellt werden ; sodann zwei sog . Reallchrer . Die auf
Grund des Gesetzes vom 30. Juli 1840 zu besetzenden Lehrstellen wer¬
den in der Regel zur Bewerbung öffentlich ausgeschrieben Bei der
Anstellung der betreffenden Lehrer wird die Großh . Staatsrcgicrung
auf die Wünsche des Gemeinderalhs, welchem die eingckommcnen Be¬
werbungen zur Aeußerung zuzustellcn sind , nach Thunlichkrit Rücksicht
nehmen. Bei der Anstellung der Hilfslehrer hat der Geureinderath das
PräsenlationSrecht. Die Mittel für die Bedürfnisse der Anstalt wei den
geschöpft : 1 ) Aus bereits vorhandenen Dotationen ; 2) au « dem Schul¬
gelde ; 3) au« einem ständigen jährlichen Beitrage der Staatskasse
von 2500 fl . , wovon 1000 fl. aus den Mittel » für höhere Bürger¬
schulen und Realgymnasien entnommen werden ; 4) aus einem jähr¬
lichen Beitrag der Stadt Pforzheim , dessen Große sich »ach dem je¬
weiligen Bedürfniß richtet , soweit dasselbe nicht durch andere Einnah¬
men gedeckt ist.

Außer den erforderlichen oidentlichen Geldbeiträgen übernimmt die
Siadtgcmeinde such die Stellung und Unterhaltung der benoihigten
Baulichkeiten, die Heizung, Beleuchtung und Bedienung. Da « Schul¬
geld wird festgesetzt für jeden Schüler der ersten bis drillen Klasse auf
20 fl., der vierten und fünften Klasse (in beiden Anstalten) auf 24 fl. ,
und der sechsten Klasse auf 32 fl . Bei Uebcrschreilung des niedersten
Bcsoldungssatzes theilen sich zu den allenfalls nöthig werdenden außer¬
gewöhnlichen Zuschüssen die Staats - und Gemeindckasse gleichmäßig.
Ein den Normalsatz überschreitendes Bedürfniß bestreitet , soweit die
Anstaltskaffe die Mittel dazu nicht bietet , die Staatskasse allein.

Die Aussicht über die Anstalt wird einem AufsichtSralh übertragen .
Derselbe besteht aus dem jeweiligen, von dem Ministerium des Innern
zu ernennenden Inspektor , als Vorsitzender , dem Vorstand der Anstalt,dem ersten Bürgermeister und je einem Mitglied des GemeinderathS
und kleinen Ausschusses . Hinsichtlich der allmäligen Verwandlung der

Bürgerschulklasse» in die de- Realgymnasium« bemerken die Satzungen :

Die erste und zweite Klaffe der seitherigen höher« Bürgerschule wur¬
den schon im Herbst 1868 aufgelöst und in die entsprechende Klaffe
des Pädagogiums verwandelt ; gleiches geschieht im Herbst 1869 mit
der dritten Klaffe. Im Herbst 1870 löst sich die vierte und im Herbst1871 die fünfte Klasse der höhern Bürgerschule auf und wird in die
entsprechende Klasse des Realgymnasiums verwandelt.

Mannheim , 22 . Juli . (Mannh . I .) Wegen der zu gründenden
basffchen Bank fanden dahier Besprechungen zwischen hiesigen und aus¬
wärtigen Bankiers statt.

TauberbischosSheim , 22. Juli . Nächsten Sonntag den25. d. wird hier , veranstaltet von den Ausschüssen der Bezirksvereine
Adelsheim , Borberg , Tauberbischofsheim und Walldürn , eine Ver¬
sammlung der national -liberalen Partei stattfinden , bei welcher
u . a . StaalSruth Lameh von Mannheim und Geh. Rath Bluntschl i
als Redner auftreten werden.

chfl Aus dem Murgthal , 23. Juli . Heute Morgen V-2 Uhrwurde Gernsbach wieder von einer Feuersbrunst heimgesucht.Es war die größte , die wir in den letzten Jahren erleben mußten .Sieben Häuser in der Jgelbach zwischen der alten und neuen Loffen -
auer Straße gelegen brannten nieder. Zwar waren dieselbe » meistensnur einstöckig , da aber reiche Heu - und Fruchtvorräthe in denselben
ausgespeichert waren , so schlugen die Flammen himmelhoch auf und
der stark wehende Thalwind warf ganze Ströme von Funken aus die
abwärts gelegenen Häuser. Nicht ohne große Anstrengung wurde man
gegen 3 Uhr des Feuers Meister. Außer der Gernsbacher Feuerwehrwaren die Spritzen von Scheuern und Hördten beim Löschen thätig .
Noch heute Morgen 8 Uhr steigt der Rauch in mächtigen Wolken an¬der Feuerstätte empor . Der Brand entstand in der Küche des Schuh¬
machers Rehm . Auf welche Weise ist bis jetzt unbekannt.

In der Breisg . Ztg. wird als Kandidat für den Wahlbezirk
Emmendingen Hr. Bürgermeister und Bezirksrath Frank von
Theningen ausgestellt.

ck- Konstanz , 21. Juni . Die Wahl der Wahlmänner ist soebenim ersten Distrikt beendet und ihr Resultat gibt wohl die Gewißheit ,daß überhaupt die national -liberale Partei einen glänzenden Sieg über
den deinokratisch -ultramontanen Vorschlag davontragen werde . Was
letzteren anbelangt, so wunderte man sich allgemein, in demselben einigeNamen anzutreffcn, die entweder der national -liberalen Partei entschie¬den angehören oder bei demokratischen Neigungen sich doch gegen jede
Verwechslung mit den Schwarzen verwahren. ES ist ihre Aufnahme ,wie wir hören, gänzlich ohne ihr Wissen und Willen geschehen und es
war deßhalb, wie aus einem „ Eingesandt" in der „Konst. Ztg . " her¬
vorgeht eine öffentliche Erklärung derselben beabsichtigt , die aber auS
anderen Gründen unterblieb . Die höchste Slimmenzahl auS der de¬
mokratischen Liste brachte Hr . Anwalt Rizi auf sich (34) , der nach
allgemeiner Annahme den „ Konst. Volksfreund" rcdigirt . ( Anm. d.Red . Letzteres Stimmverhältnip ist nach der Konst. Ztg . nicht richtig.
Im Uebrigcn entnehmen wir derselben noch die Nachricht , daß auchim zweiten Wahldistrikt der Sieg dnrchauS gesichert ist , sowie die wei¬
tere, daß im Verlaufe der Wahl das demokralisch -ullramvntane Bünö -
niß sich auf 's Zweifelloseste dokumentirte.)

War der Sieg der liberalen Bürger in diesiger Stadt auch zumVoraus keinem Zweifel unterworfen , so hatte man sich über den Aus¬
gang der Rcichenauer Wahl doch andere Erwartungen gemacht , als sie
bestätigt wurden . Obgleich bei der am letzten Sonntag daselbst gehal¬tenen und zahlreich besuchten Versammlung Hr . Seiz durch seine treff¬
liche Rede gewiß auf Manchen einen guten Eindruck gemacht hatte, ge¬
lang es dennoch den Gegnern 3 vorgeschlagene Kandidaten der ultra -
montanen Richtung durchzusetze» , nämlich 2 Pfarrer aus Reichenauund den Bärenwirlh daselbst .

2 Vom Büchertische . Aus dem thätigen Verlag der „Meyer 'schenReisebücher, Redaktion Berlepsch " (Hildburghausen. Bibliographische-Institut ) ist nun auch ein illustrirter Führer durch Südfrank -
reich hervorgegangen . Bekanntlich überflügeln die genannten Reise¬bücher an Uebcrfichllichkeit und Korrektheit des Inhalte - , Schönheitder Illustrationen , Karten und des Druckes alle Mitbewerber , undwenn die etwas entschiedenere Behandlung der Gasthöfe (wenigstens indem Schweizcrsührer) Hrn . Berlepsch auch schon manchen Widerspruchund Tadel zugezogen haben mag , so hat derselbe doch Niemals die
wahrhaft virtuose Beherrschung des wesentlichen Inhaltes betroffen.Auch der Führer durch Südfrankreich ist nicht nur ein höchst elegan¬tes geographischesHilsöbuchzur vorläufigen Kenntnitz der genannten Ge¬
genden, ein lehrreicher Begleiter und ein hübsches Album der Erinnerung ,sondern auch durch die Mitarbeit des Hrn . vr . Gsell - Fels ein medizi¬nischer Erläutrrer der berühmtenHeilerle : Nizza, Cannes, Hyeres , Biar¬
ritz, Vichy u . dgl . Bis jetzt eristirle kein deutsches Reisebuch für denGe -
sammtdistrikt von Biarritz bi« zur Riviera di Ponente und der Ver¬
fasser (Berlepsch) mag wohl .Recht haben , wenn er sagt : „ Vor 20
Jahren war der Kreis jener Bevorzugten nicht groß , welche die Alpenund ihre Wundcrwclt gesehen hatten ; heute, wo die Kvmmunikativns -
mittcl für Bequemlichkeit, Zeitersparniß und Billigkeit kaum mehrWünsche übrig lassen , ist es ein beschämendes GestLndniß für den
Gebildeten , die Schweiz noch nicht gesehen zu haben. Das , was be¬
züglich dieses Landes zur Thaisache geworden ist , wird im nächsten
Jahrzehnt sich für Südsrankreich und die Pyrenäen Bahn
brechen . " Die Ausstattung ist vortrefflich und die 21 Städtepläne haben
durch die Neuerung außerordentlich an Deutlichkeit gewonnen, daßdie Grundrisse rolh und nur die Ziffern, Namen, Bahnen und Ufer
schwarz gedruckt sind.

Neben diese» großen „ Führern " hat die VerlagShandlung seit eini¬
gen Jahren eine Anzahl kürzerer Wegweiser ausgegeben, die in
jeder Rocktasche mitzuführcn , für Vr Thaler zu haben - und für den
eigentlichen Reisezweck völlig genügend sind . So liegt die 4. Auflagedes Wegweisers durch Thüringen und ein neuer Wegweiser vonVr . Letzner durch das Ricscngebirg vor unS. Wir möchten
wohl den Wunsch beifügen, daß eine jo gewandte Hand sich einmal
unseres SchwarzwaldeL erbarmen und aus dem reichen und
guten Material der vorhandenen Schriften und eigener Anschauungeinen übersichtlichen Wegweiser für den fremden Touristen zu-
sammenstellcn möchte !

Frankfurt , 23 . Juli , — Ubr — Min . Nackun. Ocsterr. Kredil-
akticn 284 ' /r , StaalSbab » - Aktien — , Silber - Rente — , 1860r
Loose — , Lombarden — , Iproz . bad. Loose — , Amerikaner 87 '/«,Gold — .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlrin .



A , B . 529 . Mannheim . Verwand -
und Freunden theile ich tiefbetrübt

A mit der Bitte um stille Theiluahme die
Nachricht mit , daß meine liebe Frau

heute Abend um 6 Uhr nach zehnwöchentlichem
schwerem Herzleiden gestorben ist .

Mannheim , den 22 . Juli 4869 .
Meyer ,

_ Postverwalter .

Z . z.858 . Allen

Eltern zur Nachricht !
Die von den Herren

Apotkeker und Hof - Lieferanten
ill Berlin , Charlottenstraße 14 ,

erfundenen elcktro -motorischcn

Zahnhalsbander ^ "
empfehle ich mit Vergnügen IsÜk

denn dieselben haben sich nicht nur bei

meinem Tvchlerchen , sondern auch bei sremden Kindern
in unserer Gegend , für die ich dieselben verschrieb , aufs
Herrlichste bewährt .

Dornholzhaujen a . d . Lahn .
I - , . C . Stamm .

Nur allein Lcht zu beziehen durch das
Generaldcpot bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe , Kronenstraße Nr . 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender ,
. Legi a . Nh . bei C . Schmidt Wwe . ,
„ Offenburg bei Nud . Laubner ,
„ Pforzheim bei W. Salzer ,
„ Rastatt bei A. Birnstill,
, Freiburg i . B . bei Julius Notzinger ,
„ Sacklngra bei Cd . Judlekoser z. bad. Hos,
, Waldshnt bei Fr. HenSler ,
, Donauesihingen bei Leo Kunz u. Cie.,
„ Schopsheim bei I Rcinacher ,
„ Aurtwangen bei Lamy u . Cie . ,
, Ebervach bei G. A . Alt,
, Heidelberg bei Justus Scufert,
„ Seckenheimbei I . Transfer , sunior,
„ Wiesloch bei Gg . Lamädö , Kaufmann ,
, Weiuhcim bei C . F . Obermcyer ,
„ Manuycim bei Frz . A . Bauer Wwe.

Versand : gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme . — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Generaldcpot aus er¬
richte ^_ ,

Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant Ln Karlsruhe ,

empfiehlt'
verschiedene frische ächte Mineralwaffer , sowie künst¬
liches Selterser und Sodawasser , auch in Syphons .

B .523 . Darleihen
' in jedem beliebigen Belrage , jedoch nicht unler

1000 st . zu 5 vom Hundert verzinslich oder auf Annui¬
tät gibt gegen mindestens doppelten Verlag in Liegen¬
schaften oder gegen Faustpfand in Werlhpapieren die
Verfor gungianstalt in Karlsruhe._

B .4LS . Gme Zimmerleute , tüchtige

Banschreiner finden bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung bei I . Platt -
ner -Hosch in Basel . (»13340)

B .445 . Mannheim . Eine

Brauerei
tmit Inventar , Tanz - Salon und
' großem Garten ist wegen Kränk¬

lichkeit des Besitzers um einen billi¬

gen Preis zu verkaufen durch
Jos . Dreifus , IM. ll 1, 7

_ in Man , Krim _^ Carl Arleth ,
Großh . Hoflieferant Ln Karlsruhe ,

empfiehlt
— Auauas , —

frische Soriutho -Orangei» , Gardasee « Citronen ,
Malaga - Rofiae«, Sullanini , Tafelfeigen und Mus-
rat- Dattklu.

B .518 . Wald ulnn

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Waldulm ( Amis Ach « n) läßt

Donnerstag de» 29 . und Freitag den 30 . d. W. ,
jeweils Vormittags 5 Uhr beginnend ,

im Gasthause zum „ Kreuz " daselbst folgende
'
Holzsor¬

ten versteigern :
1) Fichtene Bauholzstämme : 2044 Stück mit 17,488

Kubikfnß Inhalt ;
2 ) forlciee Klotze : 7 Stück mit 55KubikfußJnhall ;
3) Hopfenstangen : 26 Stück mit 45 Knbiksuß In¬

halt ;
4 ) 6 ' / , Klftr . Nadel - Scheitholz , 32 ' / - Klftr . Stadel - ,

5 Klftr . Buchen - und 1 Klftr . gemischtes Prü -
getholz , 7 Klftr . Buchen - und 1 Klftr . gemisch¬
tes Klotzholz .

DaS Holz befindet sich an der sog. Schleif und wird
aus Vc >langen von den Waldhütern Springmann
uns Stech vorgczeigt . - Bei BürgschaflSstellung
wird Borgsrist bis Martini d . I . gegeben .

Waldulm , den 22 . Juli 1868 .
Bürgermeisteramt .

Huber .

B 50 -ft St . Georgen im Schwarzwald .

Stammholz - Versteigerung .
Montag den 2 . August d . I , Nachmit¬

tag « 1 Uhr , läßt die Gemeinde Et . Georgen aus
dem hiesigen Nachhause ungefähr 700 Stämme Nutz¬
holz . meistens zu Säg - und Holländerholz geeignet ,
aus dem Gemeindewald auf dem Stocke in schicklichen
Loosen oder aber auch inS Ganze offen .lich versteigern ;
wozu Liebhaber eiiigcladcn werden .
z^ Et . Georgen im Schwarzwald , den 23 . Juli 1869 .

Der Gemcinberalh .
Mayer , Bürgermeister .

Z . IS47 .

_ Für Auswanderer
nach Nord- und Süd -Amerika und andern überseeischen Ländern.

Die Unterzeichnete , seit 1852 von Grcßherzoglichem Ministerium des Innern con -
cessionirte Haupt -Agenlur befördert über

ItrviuQii , Havre , UsardurK , Liver¬
pool , LoaSoi » « irr ! LLotterSain

pr . Dampf - und Segelschiffen wöchentlich zweimal Auswanderer und Reisende zu den
billigsten Preisen , und dürfen Diejenigen , welche sich meiner Vermittlung bedienen , sich
einer sorgfältigen Bedienung versichert halten . Mich . Wirsching ,

Zu Vertrags -Abschlüssen empfehlen sich : Hanpt - Ägent in Mannheim .
Die concesfionirten Herren Sezirks -Ägenten :

Konrad Schmidt in Karlsruhe , C F . Hofheinz in Spöck , F Holloch
in Bruchfal , A . Wallepstein in Bruchsal , I Nonnenmacher in
Langenbrücken .

B .461 , Offen bürg .

Aufforderung .
Diejenigen , welche an oen hier 1° Lehrer Eugen

Köpf eine Forderung zu machen haben , wollen solche
sofort bei Waiienricht « Weber schriftlich anmelden .

Die Hinterbliebenen .
3.520 . Carl Arleth ,

Großh . Hoflieferant in Karlsruhe ,
empfiehlt

— ganz frischen grünen Kräutcrkiis , —
vorzüglichen Edamer TafrlkäS ,

seinen ckv Uri « , Ijonelons , ckv
Laeqriptort , WünsterkäS mit und ohne Küm¬
mel , Parmesan - , feinsten Emmeuthalcr , Rahmküs
und Backsteinkäs rc . rc ._ _ _

bürgerliche Rechtspflege .
Erbvarladungen .

A .923 . Sulzburg . Christof Friedrich Dreher ,
ledig , von Britziiigc » , schon längst , unbekannt Ivo ,
abwesend , wird hiermit zur Erbtheilung aus Ableben
seiner Mutter Christina Regina Dreher , geb . Kai¬
ser , von B . itzingm mit Frist von

drei Atonalen
mit dem Bemerken vorgeladen , daß im Falle seines
Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denen zngetheilt
werden würde , welchen sie zukäme , wenn der Geladene
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Sulzburg , den 20 . Juli 1869 .
Großh . bad . Notar
Hanagarth .

A.932 . Mannheim . August und Alexander
Pfeiffer von Schornsheim in Rhcinbessen , welche
an unbekannten Orten abwesend sind , werden hiemit
zur Erbtheilung ihrer am 21 . Juni 1869 zu Mann¬
heim verstorbenen Schwester Magdalena Pfeiffer

mit Frist von 3 Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladcn , daß , wenn sie
sich nicht melden , die Erbschaft Denen werde zugelhcill
werden , welchen sie zukäme , wen » die Vorgcladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre » .

Mannheim , den 21 . Juli 1869 .
Großh . Notar

Theodor Trefzer .

Strafrechtspflege .
Labung «ub Fahndung .

A 926 . Nr . 8669 . Schwetzingen . Der 21
Jabre alte Barbier Friedrich Zimmermann von
Broggingen , dessen Signalement unten folgt , ist der
Verbrechen d . S Diebstahls u » o der Unterschlagung der
unten bezcichnetm Gegenstände zum Nachtheile meh¬
rerer Einwohner von Seckenheim angeschuldigt . Der¬
selbe , welcher am 3 d MlS . sich von Seckenheim ent¬
fernte , wird hiermit aufgesordert ,

binnen 4 Wochen
sich hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gestillt werden .
Zugleich billeu wir um Fahndung und Einliefernng
de » Fr . Zimmermann im Betretungsfalle .

Signalement : Aller , 21 Jahre ; Statur ,
schlank ; Haare , schwarz ; Augen , blau ; Gesichtsfarbe ,
blaß . Besondere Kennzeichen : keine.

Beschreibung der gestohlenen , bezw. unterschlagenen
Gegenstände :

1 Paar Hosen von Wollstoff , von grauer und wei¬
ßer Farbe ;

5 Rasirmesser , von welchen 2 Hefte von schwarzer
Farbe , 2 Hefte von gelber Farbe haben , da « fünfte
ein Heft von weißer Farbe ;

3 Taschenuhren , von welchen die eine einen Sekun¬
denzeiger und aus dem Plättchen des Rückendcckels die
AnsangSbuchstaben 0 . 6p . hat ; diese Uhr ist eine Cy -
linderühr , d.ie Heiden andern sind Spindeluhren .

Schwetzingen , den 20 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .
Urtheilsverkündung .

A .925 . R .Nr . 3404 . Waldshut . Durch Ur -
theil vom Heutigen wurden die Angeklagten Sylvester
Burkhard von Hüne », Karl Zimmermann von
Karsau , Donal Umber von Nicberhof , Ludwig
Baumle von Oberschwvrstadl und Fortunat Mut¬
ter von Hänner des Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht für schuldig erklärt , und deßhalb Jeder zu
einer Geldstrafe von 200 fl . , sowie in die Kosten je
zu >/s verfällt .

Dies wird den abwesenden Verurlheilten hiermit
verkündigt .

Waldshut , den 13 . Juli 1879 .
Großh . Krcisgericht als Straskammer - Abtheilung des

Großh . Kreis - und Hosgerichl Konstanz .
Speer .

Amann ,
BcrweisuugSbeschluß.

A . 920 . Karlsruhe . Gegen den Unterlehrcr
Sebastian Meier von Büchenau , zuletzt in Bulach ,
wurde unterm Heutigen Venveisungsbeschluß erlassen ,
wornach derselbe unter der Anschuldigung :

„ Mittwoch den 19 . Mai d. I . ( oder an einem
der daraus folgenden Tage ) Nachmittags in sei¬
ner Wohnung zu Bulach , mit Mißbrauch seines
Amis als Lolksschullehrcr , mit einem ihm zum
Unterricht anverlrautcn nicht mannbaren Mäd¬
chen unter 14 Jahren unzüchtige Handlungen
verübt zu haben, " —

auf Grund der 88 360 , 361 , 374 , 703 Str .G . B . , 8 9
de« Einf .Ges . vom 5 . Februar 1851 , 8 30 vgl . mit

8 26 Ziff . 1. und Beil . II . Ziff . 44 der Gcr . Verf ., 8205
Ziff . 5 , 352 , 354 Slr . Pr .O . wegen Verführung eines
Kindes und AmlsverbrechenS in Anklagestand versetzt
und zur Aburtheilung an daS Schwurgericht des
Großh . Krcis - nndHosgerichts Karlsruhe verwiesen ist.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten anmit er¬
öffnet .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1869 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .
Raths - und Anklagekammer .

Reiner .
Mayer .

Verwaltungsfachen .
Polizeisachen.

B .514 . Nr . 6227 . S t o ck a ch.
Bille des Wilhelm Merk von Lud¬
wigshafen um AuSwanderungöerlaub -
niß betr .

Beschluß .
Der ledige Wilhelm Merk von Ludwigshafen will

auswandern .
Dies wird hiemit seinen Gläubigern mit der Auf¬

forderung bekannt gemacht ,
innerhalb 14 Tagen

sich entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner
abzufindcn , oder ihre Ansprüche an denselben vor Ge¬
richt zu wahren , da nach Umfluß dieser Zeit seiner
Bitte stattgegeben wird .

Stockach , den 20 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H « tz-
B . 512 . Nr . 5283 . Wiesloch . Dina Hetz ,

ledig , 17 Jahre all , von Malsch erhielt heule die Er¬
laubnis ! zur Auswanderung nach Amerika , nachdem
sich MoseS Heß sür etwaige Schulden haftbar er¬
klärt hat .

Wiesloch , den 16 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sonntag .

B .513 . Nr . 7310 . Lahr . Hr . Gemeinderath
und Bezirksrath Andreas Heimburger in All -
mnimswcier wurde als Bürgermeister gewählt , bestä¬
tigt und verpflichtet .

Lahr , den 21 . Juli 1869 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Guerillot

Vermischte Bekanntmachungen
B .490 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit dem 25 . d . M . tritt für die Beförderung von

Saarkohlen nach diesseitigen Stationen ein neuer Tarif
in Wirksamkeit .

Einzelne Exemplare desselben sind bei den Güter -
expeditionen zu erhallen .

Karlsruhe , den>19 . Juli 1869 .
Direktion der Großh . Verkehrs -Anstalten .

B . V . d . D . :
Paris .

Harlmann .

B .469 . A ch e r n .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung des LagerbucheS von der Gemar¬

kung und Gemeinde Faulenbach ist Tagfahrt auf
Samstag den 31 . d. M .

in dg« dortige RathSzimmer anberaumt .
Die Griindeigenthümer dieser Gemarkung werden

hiervcn in Kenntniß gesetzt , und aufgeforderk , die
Rechlbeschaffenheit ihrer Grundstücke , uni « Angabe
der darauf bezüglichen Urkunden dem Unterzeichneten
in der angegebenen Zeit schriftlich oder mündlich vor -
zutragen .

Achern , den 20 . Juli 1869 .
Wolfs , Bezirksgeometer .

B .516 . Karlsruhe .

Roßhaar - u . Woll -Lieferung .
Für die Garnisons -Verwaltung Karlsruhe sind

380 Pfund Roßhaar und 135 Pfund Wolle erforder¬
lich. Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen , haben ihre Angebote nebst Mustern bis 3 . An -
gust d . Z . , Vormittag « 10 Uhr , schriftlich und ver¬
siegelt anher einzmeiche » .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werben .

Karlsruhe , den 23 . Juli 1869 .
Großh . Garnisons - Verwaltung .

- B .496 . Karlsruhe .

Pferde -Versteiaerrmg .
MWWMM Kommenden Mittwoch den 28 . d .
MtS . , Nachmittags 3 Uhr , wird im Großh .
Marstall ein noch brauchbares Wagenpferd von mitt¬
lerem Alter gegen Baarzahlung öffentlich versteigert ;
wozu wir die Liebhaber hiermit cinladen .

Karlsruhe , dm 21 . Juli 1869 .
Großh . Marstallverwaltnng .

B .168 . Nr . 6403 . V i l l i n g e u .
Aktcnveriilgnng betr .

Wir haben einige Zentner ausgeschicdener Akten zur
Vertilgung , bezw . Verstampfung in einer Papiermühle
bereit , und fordern die Käufer hiemit auf , ihre Ange¬
bote mit Angabe ihrer KaufSbedingniigcn längsten «
bis zum 1 . August d. I . anher einzurciche » .

Villuigen , den 5 . Juli 1869 .
Großh bad . BezirkSanrt .

Baader .
B . 509 . Schwetzingen . ( Erledigte Ak¬

tuarsstelle . ) Bei diesseitigem Amtsgerichte ist eine
Akiuaröstelle mit einem Einkommen von 480 fl. so -
gleich zu besetzen.

Schwetzingen , de » 22 . Juli 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Diez .

Frankfurt , 22 . Juli .

Preuß .
'? / , Obligatioiien Oesterr .
kV-

"/ » dto . 93 ' /« G .
Franks . O/ 2V0 Obligationen 81 ' / « P .
'Nassau 4 ' /,Vn Obligationen 92V . P .

!"/ « dto . 85 '/ . G .
3V - V>, dto. 82 ' / - P .

Krhcss . IV , Oblig . st 105 85 P . „
Bayern 57 , Obli .zalioncn 101 -/ , P .

4 '/ . '7, Ijährig — Nnßld .
1V-V, '

- läyrig 91P . Fi mild .
4 «/ , Ijährig 88 ' /« G . Belgien
4Vo V- jährig 88 '

. « G . Italien
Sachs » . 5V, Oblig . st 105 105 P .
Wrtbg . 1V -V, Obligationen 92 -/« bez. Schwd .

4°/ , dio. — Schwz .
3V-V» dto . 33 P .

Baden 4 ' /, °/ , Obligationen 93 ' / - P .
4°/o dto . 85V . P . N .-Am .
3 ' /,V , dto. v. 1842 81V . G .

G . Hess. 5°/, Obligationen 102 V. P .
40/, dto . 91 P .
3 ' /,V , dto . 87 -/ - P .

Lurbrg . 4°/, , Obligationen 83 P .
Oester . 5"/,Einh .Stssch . i.S . 59 ' / . bez.

„ l . P . 51V « G .
Tivcric Attien , Eiieuealin - Milru

"
Stoatspaplere

5°/oEinh .Stssch . i. P .
5V , Odl . 1852 i. pst.
5°/o dto. 1859 ., .
5»/, , Met . v . 1665 V-
5 'V«, Nak . - A» l . 1854
5°/ >,Met . -Obl . stfr. 66
4 >///Mctall .-Odlig
5°/ , Ung . Eisb . - Akln .
5"/» Obi . in L. st fl. 12
6V,Obl . j„ N . st105
4 ' /, »/„Obl .i .Fr .L28kr
6V,Ob . d .Tabat '

steuer
5"/, Venel .
4 '/, ° ', O . i . R . st 105
4Vr "/ „Edg .O .i.F .Ü28
1V-V,Bern .Stadt -O .
4V ° dto.
6°/oSt .i .D .1381 v . 61
6"/o dto . r . 1831 v. 64
6»/o dto . r . 1882v . 62
6"/ , dto. r . 1885v . 65
6V,dto . r . 1887v . 67
5"/o dto . r . 1871v . 61
5°,,do .r . l874v .58/59
5" , „ dto . r . 1904V . 64

Sl ' / . lwz ,
64 - / . G .
67 -/4 b . G

57V « G .
52 -

« G .

72V » P .
84 -/4 P .
97 ' / , G .
104 V- P
87 V» P .
74 -/ » G .
85 V- b .G
103 G .
98 ' / , G .
93V » G .
87V - b. G .
88 ' /« P -
88 -/« b .G
87V « bez.
87 -/ . P .
94 - « G .
87V « P .
78 ' / . bez .

3"/p Frankfurter Bank
4°/», Darmst . B .-A . L fl. 250
4°/o Miltcld . Cr .A . stlOOTH .
3"/o Oesterr . Bank - Aktien
5"/o . Cred .-A . i. O . M
4"/o Luxcmb . Bank -Akt.
4V -°/o Psdbr . d. Frkf . Hyp .-B -
4"/o Psdbr . d . bayr . Hyp .-B .
5«/g Psdbr . d. würt .Renten -A.
50 / g Psdbr . d . würt . Hyp . -B .
d"/n Psdbr . d. Lsterr . Cred .- A.
5"/H neue do. i. Lsterr. W .
5°/oPsbr .russ .B .- C. - V .i.SM .
4V ? /o Psdbr . fimil . i.R . ü 105
4V- Va . schweb . . .
3 ' / -»/° Frkf . -Han . Eisnb .-A.
Taunusbahn -Aklien st fl . 250
Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200
4«/ « Rhein . E .-B . Stamm -A.
4Vn do. E .-B .-A. Lit . B .
3V -VoMagdb .Halbrst . St .Pr .
4V -Vo Bavr . Ostbahn
4 ' // ^ Psälz . Marbahn
4"/ö Ludwh .-Berb . Eisenb .
4 "/

'
t, Neustadt - Dürkheim «

4°/» Heff. Ludwigsbahn
3V -VoOberh .Eisd .-A . stfl .350
5"/ , Oester . Staatseilb . -A.
50/0 Oest . Eüd .Lmd .Et .-E .-A,
5V° Elisabeth -Bahn fl. 200
50,0 Rud ^-Eisb. 2. Sm . 200 st .
5«/ , Böhm . Weitb .-A . st . 200

121 -/» P .
3l7 bez.
113V « G .
725 G .
289V - bE

94 ' / . P .
91 ' / . G .
101 P .
100 P .
90 ' / , P .
74 -/. P .
81V . P .
76V . P -

113 P .
327 G .

71 P .
135V . bG
105V - bG

69V « P -
4l9 ' ,HG
275 bez.
194V , G .
l72bez .G .
224 '/ , dG

5"/ « Fr .Jos .Eisb .Akt. steuerfr .
5"/g Siebend . E .B . steuerfr . V,
Alföld -Fiumaner Eisb .-A.
4 ' /, °/oRhcin -Naheb . P, . -Ob .
4V,Vu Oberschles . Pr .-Obl .
4°/v Berl .Stett .Prior . -O .6.E ,
4V,Vo Ludwh .-Berb .Pr . -Obl .
-V
^ / « Hess.Ludtvb . -Prior . i.Thr .
4V-Vo » « „
5«/ » BLHm. W . - B .-P . ft S . V,
5°/o Elijabethb .Pr . 1 . Em . V,
SVo „ 2 . . V.
9Vp Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst .
5"/« Kronp . Rudolf Eisb .- Pr .
5»/ „ Gal .Karl -Ldwb. Pr .O.°/ ,
5VoLemb . Czenr .E . -P .v.67 V,
5V« Diebmb . Eiscnb . -Pr . V,
6O/ 0 Lstr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3V« ostr. Südst . u . Lonib .Eisb .
3V, östr . St ^ Eiscnb .-Prior .
3°/ « Liv . C.D . u. D -2Fr .st28kr.
5"/ « ToSc, Centr . Eisb .-Pr .
5V« Schweiz . Ceutr .Pr . Fr . 28
5" ,/,iLchuja -Jvanovo E .-P .O .
5"/g KurSk - Eharkow E --P .-O .
4 V» Deutsch . Phönir 20 °/ , Sz .
4°/ , Frkf . Prvvidcnt . 20 °/, „
5°/ , Oest. Nordwestb . 25V , .
5V,Ungar .Creditbank40 °/g .
io, , PsLlz . Als -B .-A. ,
3 '/,V « vbnh . E .-A. 50 °/ , „

182 ' / , G .

180 ' , bez

88 '/« P .

86V . bez .
100- ,G .
95 P .
7b -/ , G .
75 G .
73 G .

77 '/ . P .
84V « P .
74 -/ . G .
74 P .
100 ' /« P .
50V « bez .
58 ' /,b .G .
33 ' /, G .
54 ' / « P .
102 G .

119 P .

84 bez . G .
67 ' / , G

Auleheas - Loose .
3V -V« Prcuß .Pr .A
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25 - fl. -L.
Brschw . 20 -Thlr .- L
4/ „ Bayr . Präin .A.
AnSb . -Gunzenh . L.
4 '/,, Badische
Bad . 35 - fl .-Loose
Gr . Hess. 50 - st .- L.

. 2b - fl. -L.
Oestr . 250fl . v . 1839

. 250fl . v .1854

. 500fl . v .60V ,

. 100fl . v.1864
, IMfl . Pr .L.58

Schweb . Thlr . 10 -L
Finnl . Tbkr . 10 - L.
3"/ , Bord . Fr . 100
3VoAnlw . v . 1 .567
3"/, Brüssel v. 1862
3V , . v . 1868
IV , Florenz Fr . st28
Mailand . Fr . -45 - L.

56V , P .
38 -/. G .
l ? '

« G .
105 bez .
I2V . P .
103 G .
5t) ' / « b .G .

75 G .
8tV « b.Ä .
117 - ft G .
156 P .
12 P .
8V « P .

34 ' /. « .

Wechsek-Kikrfr.
Amstmdam k.S .
Anluwipen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London

-

Mailand
München
Paris

l.S .
Wien k. S .
Bankdisconto

100 '/ . b».
95 G .
99 - /. G .
104 ' / , G .
97V « B .
95 G .
105 ' /« B .
88 ' / . G .
104 ' / « G »
120 bez.

99 -/ . G .
9b '/ . G .

95 ' /. bez.
3V -V» «S.

Gold oud Lilbrr.
Prenß.Kaffsch. fl. 144 '/«^ 5'/ «
^ ?chs- . . —
Dw . K.-A»w. , —
Preuß.Frd'or. .
Pistotm ,

doppelte „
Holl.10- st. -St . ,
Duralen

9 58V--59 '/»
9 50-52
951 -53
954 -5«

. 5 37-S9
„ 9 31 'V -32 '/,
, 1157-121
. 951 -53

20-Frankenst .
Engl . Sov « .
Ruff . Imp « .
Gold pi.Z. llps»- ,
5-Fr .-Thlr . .
Meöstr .20chr .
rauhPs .500gr . . -
Doll , in Sold , 228 -2S

I >r « ck Verloz der E , Praun ' schen Hsfbuchßrufltrri . (Mit ein« Beilage^
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